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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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die ögeſpaltene Petitzeile 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


Infertionsgebühr 

oder deren Raum 10 Pf. 

die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Konſervative und Antiſemiten. 


Die Dummen werden nicht alle! Darauf 
ſpekuliren jetzt wiederum die Antiſemiten in 
Gemeinſchaft mit vielen Konſervativen. Die 
Juden ſchlägt man, aber den Freiſinn meint 


man. 

Warum geſchieht dies? Das alte konſer⸗ 
vative Programm zieht nicht mehr. Die Kon⸗ 
fervativen find erkannt im Volke. Nach oben 
ohne Selbſtſtändigkeit befürworten die Konſer⸗ 
vativen immer mehr Steuern und Soldaten, 
wenn ſie ſelbſt für ſich in der Geſetzgebung und 
Verwaltung nur die Sonderintereſſen ihres 
Großgrundbeſitzes befriedigen können auf Koſten 
des allgemeinen Volks wohls. 

Um ihre Blöße zu bedecken, hüllen ſich die 
Konſervativen jetzt in den Mantel des Anti⸗ 
ſemitismus und treiben Judenhetze. Es giebt 

unter den Juden ſchlechte Menſchen und gute 
Menſchen, wie in jeder Konfeſſion, in jedem 
Volksſtamm und in jeder Berufsklaſſe. Jedem 
das Seine, Chriſten wie Juden. Schmach und 
Schande für jüdiſche Betrüger, Halsabſchneider 
und Wucherer, aber auch keinerlei Schonung 
für ſolche Leute, wenn ſie ſich Chriſten nennen. 
Wer aber alle Juden ohne Unterſchied ver⸗ 
dammt, nur weil ſie Juden ſind, der ſchützt 
gerade die ſchlechten Juden. Denn er er⸗ 
leichtert es ihnen, ſich anzuſtellen, als ob ſie 
nicht um ihrer Handlungen willen, ſondern weil 
ſie Juden ſind, verachtet werden. 
Gewerbsmäß ige Judenhetzer, die von der 
Jaudenhetze in Wort und Schrift ihren Unter⸗ 
halt beziehen oder doch aus der Judenhetze ein 
Geſchäft machen, ziehen jetzt im Lande umher, 
haben allerlei Schlechtigkeiten von einzelnen 
Juden, Unwahrheiten und Wahrheiten zu⸗ 
ſammengetragen aus allen Zeiten und Ländern 
und machen daraus und aus Ammenmärchen 
aller Art ein Hexengebräu zurecht, gewürzt mit 
allerlei ſchlechten Späßen, um die Leidenſchaften, 
den Neid, die Mißgunſt der großen Menge 
aufzubringen gegen die kleine Minderheit von 
Juden. Nur 12 Juden wohnen durchſchnittlich 
unter 1000 Einwohnern in Deutſchland. 

Solches Treiben erfordert allerdings keinen 
Muth und keine Tapferkeit, ſondern iſt erbärm⸗ 
lich und unwürdig für ernſte Politiker. Wer 
glauben zu machen ſucht, als ob in Deutſch⸗ 
land 99 pCt. Chriſten ſich von einem einzigen 
Prozent Juden übervortheilen und beherrſchen 


| Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


21. (Fortſetzung.) 

In einer Gemüthsſtimmung, wie er ſie ſeit 
langem nicht mehr gekannt, durchſchritt der 
Baron dann die Zimmerflucht wieder, die er 
vor kaum einer Stunde, unbekannt mit ihrer 
Pracht, nach Jahren wieder zum erſten Mal 
geſehen. Aber auch jetzt trafen ſeine Augen 
bewundernd die reizende Einrichtung. Wie er 
aber an einem der vielen Spiegel vorüberging, 
die die Wände deckten und mit erbarmungsloſer 
Wahrheit feine nahezu reduzirte Erſcheinung 
wiedergaben — ſeinen wilden Bart, das unge⸗ 
ordnete Haar und die Füße in den niederge⸗ 
tretenen Morgenſchuhen — ſchüttelte er faſt 
widerwillig den Kopf. Es war, als graute 
ihm vor dieſem Bilde. Und je öfter es ihm 
dann begegnete, deſto mehr beſchleunigte er 
ſeine Schritte. i 

So erreichte er denn auch in wenigen 
Minuten das Parterre des Schloſſes und betrat 
die Gemächer wieder, in denen er ſchon ſo 

lange das Leben eines Karthäuſers führte. Mit 


keinem Gedanken erinnerte ſich der Baron ja 


noch des Umſtandes, daß die Pflicht des Wohl⸗ 
anftandes ihn nach der Bibliothek rief. Und 
doch hatte er ſich vorhin, ohne ein Wort zu 
ſagen, aus 
deſſen Hörvermögen mit den Jahren gelitten, 
und welchem ſomit der Hülferuf entgangen, 
von dem der Majoratsherr in den Garten 


der Nähe des Juſtizraths entfernt, 
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ließen, der kann nur durch ſolches jammervolle 
Armuthszeugniß für Chriſtenthum und Deutſch⸗ 
thum jüdiſche Ueberhebung hervorrufen. 

Gleiches Recht für Alle! Was würde aus 
dieſer Errungenſchaft des 19. Jahrhunderts 
werden, wenn es erſt gelingt, darin Breſche zu 
legen? Das Ausnahmerecht würde nicht bei den 
Juden ſtehen bleiben, ſondern bald Anwendung 
finden auch für andere Minderheiten im Volke, 
welche die Klinke der Geſetzgebung nicht be⸗ 
herrſchen. Die Mächtigen würden dabei nur 
noch mächtiger, die Schwächeren nur noch ge⸗ 
drückter werden. 

Was ſonſt im Programm dieſer „Deutſch⸗ 
ſozialen“, oder wie ſie ſich ſonſt nennen, noch 
enthalten, iſt eitel Blendwerk. Das vereinzelt 
Gute darunter iſt nicht neu und iſt auch im 
freiſinnigen Programm enthalten. Das meiſte 
aber iſt verwerflich, weil es darauf hinzielt, 
die bürgerlichen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe in die Feſſeln von Polizei und 
obrigkeitlicher Bevormundung zu ſchlagen. 

Wahrlich! Nicht um der Juden oder ſonſt 
einer einzelnen Klaſſe willen, ſondern um des 
ganzen deutſchen Volkes willen, haben die großen 
deutſchen Staatsmänner wie Stein und Harden⸗ 
berg ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts den 
Bauern von der Scholle und der Gutsunter⸗ 
thänigkeit, den Handwerker von den Schranken 
der Zunft, den Kaufmann von der Privilegien⸗ 
wirthſchaft befreit und den Arbeitern durch 
Freizügigkeit und Koalitionsrecht die Möglich⸗ 
keit gegeben, die Arbeitskraft beſtmöglichſt zu 
verwerthen. 

Die freiſinnige Partei, für welche bei den 
letzten Reichstagswahlen 1159 915 Stimmen 
abgegeben worden ſind, darunter zum mindeſten 
85 pCt. von Chriſten, ſchützt die Gleich⸗ 
berechtigung und wirthſchaftliche Freiheit, ein⸗ 
gedenk des ſchönen, von den Judenhetzern frei⸗ 
lich mißbrauchten Liedes: Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles, über Alles in der Welt. 

Wahrlich nicht für Großkapital und Börſe, 
ſondern für Wahrheit, Freiheit und Recht iſt 
die freiſinnige Partei in ſchweren, langjährigen 
Kämpfen, unbeirrt durch Zurückſetzungen, Ver⸗ 
folgungen und Aechtungen, unentwegt einge⸗ 
treten insbeſondere zum Schutze der minder 
Wohl habenden gegen drückende neue Belaſtungen 
durch indirekte Steuern und Zölle auf noth⸗ 
wendige oder allgemeine Lebensmittel, ebenſo 


gelockt worden war. Nun, jedenfalls war der 
greiſe Rechtsbeiſtand der Dörffings aber nicht 
der Mann, ſich lange bei nutzloſem Warten 
aufzuhalten. 

Schon eine halbe Stunde ſpäter rollte denn 
auch ſein elegantes Gefährt wieder der Stadt 
zu. Frau von Wildenkron hatte ſich ja auch, 
eines Unwohlſeins halber, entſchuldigen und ihr 
Bedauern ausſprechen laſſen, den ſonſt fo lieben 
Gaſt nicht noch einmal im Boudoir ſehen zu 
können. 

Als Erwin von Dörffing den leeren Vor⸗ 
ſaal ſeiner Wohnung durchſchritten, und die 
graue Tuchportidre auseinandergeſchlagen, 
welche ihn noch von feinem Studirzimmer ge: 
trennt hatte, blieb unwillkürlich einen Moment 
auf der Schwelle ſtehen, ehe er in den unheim⸗ 
lichen Ranm trat. Dann neigte er den Kopf 
und wie ein Hauch nur, kam es flüſternd über 
feine Lippen: Droben iſt es ſchöner — weiß 
Gott, und — und —“. Er ſprach den Satz 
nicht zu Ende. Aber er that etwas viel Be⸗ 
deutungsvolleres, daß heißt, er durcheilte das 
Gemach, nahm die Decke vom Tiſch und ging 
damit zu dem Skelett in der Ecke. Eine 
ſchnelle Bewegung und das häßliche Todten⸗ 
gerippe war jedem Auge verhüllt, auch dem 
Blicke des Mannes, den es unausgeſetzt an das 
baldige Ende erinnern ſollte, dem er ſich gegen⸗ 
überzuſtehen glaubte. 

Erwin von Döffing hatte nur im Impuls 
des Augenblicks gehandelt. Schon im nächſten 
Moment begriff er ſein eigenes Thun nicht, 
aber er ließ die Hülle trotzdem über dem 
Skelett. | 
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ſchluß Nr. 46. 


auch für möglichſte Schonung bei Militärlaſten 
zu Gunſten derjenigen, welchen es ihre Mittel 
nicht ermöglichen, ſich das Einjährig - Frei⸗ 
willigen ⸗Privilegium zu verſchaffen. Gerade 
jetzt liegt die freiſinnige Partei wieder in zähem 
Kampfe für die endliche Erfüllung ihres alten 
Programms, der zweijährigen Dienſtzeit. Es 
gilt dieſelbe zu erringen, ohne die von der Re⸗ 
gierung für die Bewilligung verlangte Ver⸗ 
ſlärkung des Friedensheeres um 100,000 Mann 
und ohne die Einführung von drei neuen 
Steuern, welche zum größten Theil auch wiederum 
die minder wohlhabenden Klaſſen treffen würden. 


Darum Ihr Bürger und Bauern, Hand⸗ 
werker, Arbeiter und Kaufleute in Stadt und 
Land, laßt Euch nicht durch dieſe elende Juden⸗ 
hetze, welche allerlei Radaubrüder zweifelhaften 
Kalibers überall veranſtalten möchten, ablenken 
von demjenigen, worauf es ankommt: Der 
Wahrung der Rechte und Intereſſen des 
ganzen deutſchen Volkes. 


Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Montag iſt der Entwurf 
eines Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit Co⸗ 
lumbien eingegangen. Zum erſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Poſtdampfernovelle“ liegt ein Antrag des 
Dr. Barth vor, welcher beſagt, daß die Regierung mit 
der „Norddeutſchen Lloyd“ unterhandeln ſoll, damit 
die Zweiglinie von Auſtralien nach Samoa wegfalle. 

Abg. Dr. Barth (dfr.) begründet ſeinen Antrag 
durch Anführung der finanziellen Vortheile, 

Staatsſekretär v. Stephan: Der Lloyd wird ſich 
auf ein ſolches Abkommen nicht einlaſſen, aber die Ne- 
gierung kann die Gelder, welche der Lloyd vertrags⸗ 
weiſe noch zukommen, nicht umſonſt ausgeben. 

Abg. Hahn (konſ.): Ich werde nach den Mitthei⸗ 
lungen des Staatsſekretärs erſt recht für die Annahme 
der Vorlage ſtimmen. 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Ein friedliches Abkommen 
kann doch noch mit der Lloyd erzielt werden. Jeden 
falls kommt er bei der Neugeſtaltung der Dinge viel ⸗ 
leicht beſſer weg. 

Staatsſekretär v. Stephan: Der Lloyd legt auf 
den Erſatz der Samoa- durch die Ten Guinealinie fo 
viel Werth, daß man ein anderes Abkommen für aus⸗ 
ſichtslos halten muß. N 

Abg. Sperlich (Zentr.): Eine geregelte Dampfer ⸗ 
verbindung mit Neu-Guinea iſt dringend nothwendig. 
Hierauf wird § 2 gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und Sozialiſten angenommen und die Reſolution Barth 
abgelehnt. Es folgt die zweite Berathung des Etats 
der Reichseiſenbahnen. 

Abg. Schrader (dfr.): Nach Erlaß des Klein ⸗ 
eiſenbahngeſetzes hat man beim Eiſenbahnbau dem 
Privatkapital wieder mehr Spielraum gelaſſen; da⸗ 
durch kommt die Frage des Pfandrechts wieder in 


Kurze Minuten hindurch ging er dann mit 
großen, erregten Schritten im Gemach hin und 
her. Nun aber blieb er plötzlich vor ſeinem 
Schreibtiſch ſtehen — auf die Folianten nieder⸗ 
ſchauend, die dort aufgeſchlagen lagen, ſagte er: 
Der Juſtizrath hat recht, was ſoll mir dieſes 
Studium? Ueberdies — vermögen auch jene 
Bücher nicht, die Räthſel zu löſen, die der 
Tod in ſich birgt. Keines Menſchen Gelehr⸗ 
ſamkeit beweiſt ja vollkommen, ob uns das 
Grab nur zur Pforte wird für ein ſchöneres, 
beſſeres Sein, oder unſer Geiſt dem gewaltigen 
Nichts verfällt, ſobald ſich die Augen im Tode 
ſchließen. Und doch — und doch Er 
drückte die Hände an die Stirn: Wozu ſoll 
ich ſchaffen, wie der alte Freund unſeres Hauſes 
es mir gerathen? Tüchtige Beamte arbeiten 
ja an meiner Stelle und thun es viel beſſer 
als ich, der ich für einen ganz anderen Stand 
als den des Landwirths erzogen worden bin. 

Er hatte ſich bei den letzten Worten in den 
Lehnſeſſel gleiten laſſen, der vor dem Schreibtiſch 
ſtand. Es währte nicht lange, ſo brütete er 
auch wieder wie gewöhnlich, ſo hatte ihn erneut 
die Idee gefaßt, daß ein Menſch, der wie er 
ſchon mit der Geburt auch ſein Urtheil em⸗ 
pfangen, das kurze Leben nur zu einer Vor⸗ 
bereitung für das Sterben betrachten dürfe 
. . . Stundenlang ſaß er fo. Da aber rauſchte 
die Portiere hinter ihm plötzlich. Luiſe kam. 
Sie hatte rothgeweinte Augen und man ſah es 
ihren Zügen an, wie viel das arme, junge 
Weib während der kurzen Zeit gelitten, in der 
jedes der Geſchwiſter ſeine eigenen Intereſſen 
verfolgt hatte. 
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dieſer Firmen in 


Inſeraten⸗Annahme aus wärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. 


L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
Königsberg 2c. 


Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, 


Fluß. Eine reichsgeſetzliche Regelung iſt ſehr zu 
wünſchen 


Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz: 
Man darf dieſe Sache nicht unabhängig vom „Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch“ regeln. Auch das preußiſche Minis 
fterium beſchäftigt ſich bereits damit. 

Abg. Hammacher (ntl.): Die Vertröſtung auf das 
„Bürgerliche Geſetzhuch“ iſt gleichbedeutend mit einem 
auf die lange Bauk ſchieben. Hiernach wird der Etat 
für das Reichseiſenbahnamt genehmigt. Beim Etat 
für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen erklärt 

Miniſter Thielen: Die Betriebsergebniſſe des 
i Jahres haben ein Plus von 2—3 Millionen 
ergeben. ; 

Abg. Hammacher (nil.): Dieſe erfreuliche That⸗ 
ſache iſt auf die günſtige Entwickelung der Elſäſſiſchen 
Textilindustrie zurückzuführen. 

Abg. Lingens (Zentr.): Eine weitere Ausdehnung 
der Ruhetage und dienſtfreien Sonntage für die Eiſen⸗ 
bahnbeamten iſt dringend zu empfehlen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Arbeitsordnungen in den 
königlichen Werkſtätten ſind zu tadeln. Es ſind darin 
Beſtimmungen enthalten, welche das außerdienſtliche 
Verhalten der Arbeiter regeln ſollen. Begreiflich iſt 
es, wenn keine Verwaltung irgendwelche Agitation 
innerhalb des Betriebes duldet; aber außerhalb des 
Dienſtes dürfen die Arbeiter nicht überwacht werden. 
Dies widerſpricht der Rechtsgleichheit aller Staatsbürger. 


von den Arbeiterausſchüſſen gebilligt worden. Die 
Arbeiter haben ſich bisher gegen die Kontrole ihres 
außerdienſtlichen Verhaltens nicht beſchwert. Selbſt⸗ 
redend will der Staat keine Sozialdemokraten be⸗ 
ſchäftigen. 

Abg. Bebel (Soz): Die Staatsverwaltung ſcheint 
ſonderbare Vorſtellungen von ihren Rechten den Ar⸗ 
beitern gegenüber zu haben. 

Miniſter Thielen: Die Ausführungen des Vor⸗ 
redners find rein akademiſch gehalten. Nach einigen 
Bemerkungen des Abg. Bebel wird 
willigt. 
zum Bau einer Bahn von Wingen nach Münzthal 
genehmigt. Nächſte Sitzung Dienſtag: Etat des 
Reichsſchatzamtes. 
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Vom Landtage. 


In der Sitzung am Montag begann das Ab⸗ 
geordnetenhaus die zweite Leſung der Vorlage 
betr. Abänderung des Wahlverfahrens (Wahlgeſetz). 
Hierzu liegen mehrere Anträge vor, ſo Antrag 
Berling (dfr.) und Gen. betr. Einführung eines 
anderen Geſetzentwurfs, der das geheime gleiche Wahl⸗ 
recht zum Abgeordnetenhauſe vorſchlägt. Das Haus 
tritt nun in eine umfangreiche, im allgemeinen wenig 
intereffante Debatte über die einzelnen Beſtimmungen 
der Vorlage ein, in der beſonders die 

Abgg. Graf (Elberfeld ntl.) Rickert (dfr.) Kritik 
gegen den Entwurf üben. Die Vorlage erfährt von 
allen Seiten eine kritiſche Würdigung, die damit ab⸗ 
ſchließt, daß Antrag Berling abgelehnt wird, während 
§ der Regierungsvorlage nach dem Kommiſſions⸗ 
wird, § la und 1b werden nach 


beihluß angenommen 


„Es iſt geſchehen, Erwin“, ſagte ſie nun, 
an den Bruder herantretend. 

Er fuhr aus tiefem Sinnen empor. „Was 
was denn?“ fragte der Baron — beſann ſich 
dann aber. Und ſich von ſeinem Seſſel er⸗ 
hebend, reichte er Luiſen die Hand und ſagte 
in einem ganz anderen Ton: 

„So wird Dir Gott auch die Kraft geben, 
zu tragen, was Dir die Ehrloſigkeit Brownjons 
auferlegt hat.“ 

Sie nickte: „Ja, wenn Du Wort hältſt und 
mich ſtützeſt?“ hauchte ſie. 

Er ſeufzte leiſe. Nun er ſich wieder in 
der alten Umgebung befand, von neuem ſeinem 
unſeligen Brüten hingegeben hatte, kam es ihm 
faſt unmöglich vor, dem Verſprechen getreu zu 
bleiben, das er gegeben. Und doch — wenn 
er auch dem frühen Tode verfallen, für eine 
entnervende Krankheit beſtimmt, war er auch 
wieder — ein Dörffing — und der mußte 
halten, was er verfprochen. „Ich will Dich 
ſtützen — ja, ja!“ ſagte er denn auch ſchnell. 

„So mache ſchon heute den Anfang damit, 
Erwin! Siehe, ich bin gewöhnt, die Abende 
in Geſellſchaft Henrys zu verleben. Nun ich 
ihm — das Recht genommen, in meiner Nähe 
zu weilen, mußt Du an ſeiner Stelle mir für 
dieſe Stunden Geſellſchafter zu ſein. Ich 
würde übrigens gleich bei Dir bleiben — denn 


aufrichtig geſtanden ſind mir die Räume ver 


leidet, in denen ich ſo ſchmählich betrogen 
worden bin — aber —. Verzeih, Erwin — 


mich überkommt es hier immer wie Geſpenſter⸗ 


furcht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Miniſter Thielen: Die Arbeitsordnungen ſind 


der Etat be⸗ 
Ebenſo werden 250 000 M. als erſte Rate 


Yen 
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Anträgen des Abg. Heydebrant angenommen. Die 
Debatte wird hierauf geſchloſſen und auf Dienſtag 


vertagt. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 14. März. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſich⸗ 
tigten am Montag Morgen die im Lichthof des 
Kunſtgewerbemuſeums ausgeſtellten, für die 
Weltausſtellung in Chicago beſtimmten Modelle 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche und der 
Gnadenkirche. Mittags ließ ſich der Kaiſer von 
dem Direktor der württembergiſchen Vereinsbank 
in Stuttgart, Kaulla, über den Bau der ana⸗ 
toliſchen Bahnen Vortrag halten. 

— Die Romfahrt des Kaiſer⸗ 
paares. So viel bis jetzt feſtſteht, werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin die Romreiſe am 
18. April antreten, aber ſchon am 1. Mai nach 
dem neuen Palais zurückkehren. 

— Italieniſches Geſchenk für den 
Kaiſer. Wie die „Poſt“ mittheilt, hat der 
italieniſche Marineminiſter Admiral Racchia im 
Namen der italieniſchen Regierung dem Kaiſer 
eine koſtbare Gabe überſandt. Es iſt ein 
Album in größtem Format, das photographiſche 
Abbildungen von allen Kriegsſchiffen der 
italieniſchen Marine birgt. Die bis in die 
kleinſten Einzelheiten ſauber ausgeführten Photo⸗ 
graphien ſind dann noch bemalt worden. Ein 
zweites Album wird dem Prinzen Heinrich 
demnächſt durch den Marine⸗Attache Komman⸗ 
danten Volpe überreicht werden. 

— Es kriſelt. Kaum hat die „N. A. Z.“ 
die Nachricht, der Reichskanzler habe unmittel⸗ 
bar nach der Schlußſitzung der Militärkom⸗ 
miſſion am Freitag dem Kaiſer Vortrag ge⸗ 
halten und am Sonnabend einem Minifterrath 
beigewohnt, in welchem über die Haltung der 
Regierung bei der 2. Leſung der Kommiſſion 
berathen ſein ſollte, in Abrede geſtellt, ſo iſt 
die „Nat. Ztg.“ in der Lage, eine neue Ente 
in die Welt zu ſetzen. In parlamentariſchen 
Kreiſen, ſchreibt fie, wird erzählt, der Reichs⸗ 
kanzler habe ſich dahin ausgeſprochen, daß die 
Auflöſung des Reichstags erfolgen 
werde — falls auch in den weiteren Ver⸗ 
handlungen über die Militärvorlage eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht erzielt wird. Dieſes Mal iſt 
die „Lib. Korresp.“ in der glücklichen Lage, 
die Mittheilung der „Nat. Ztg.“ nicht nur be⸗ 
ſtätigen, ſondern auch ergänzen zu können. 
Der Reichskanzler hat nämlich erklärt, er werde 
im Falle des Scheiterns der Militärvorlage 
ſein Amt niederlegen und alles Weitere ſeinem 
Nachfolger überlaſſen, alſo auch die Auf- 
löſung des Reichstags. 

— Eine Vereinbarung über die 
Militärvor lage, jo ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“, iſt ſo gut wie ausſichtslos, und 
Zentrum, Linke und Konſervative haben ſich 
auch bereits hineingefunden. Nur die Mittel⸗ 
parteiler, für welche Neuwahlen ein Unglück 
wären, arbeiten noch an einem Kompromiß, 
für den aber weder eine Mehrheit, noch die 
Zuſtimmung der Regierung zu erwarten iſt. 
Die Militärkommiſſion, ſo 
heißt es in den Parlamentsbriefen der „Nation“, 
hält jetzt faſt täglich Sitzungen und informirt 
ſich mit lobenswerther Gründlichkeit. Der Eifer, 
mit dem man bemüht iſt, ein ausgiebiges In⸗ 
formationsmaterial zu beſchaffen, hat manche 
Fernerſtehende zu der Meinung veranlaßt, als 
ob die Ausſichten der Reichsregierung, ihre 
Vorlage ganz oder zum größten Theil durchzu⸗ 
ſetzen, gewachſen ſeien. Bei nüchterner Be⸗ 
trachtung hält dieſe Annahme nicht Stich. Po⸗ 
litiſch betrachtet, befindet ſich die Militärvorlage 
noch faſt genau auf demſelben Fleck, wie vor 
Monaten. Der Reichskanzler hält die langſame 
Entwicklung der Dinge anſcheinend für etwas 
Günſtiges. Man hat ihm darauf hin ſchon 
den Namen Fabius Cunctator beigelegt. Qui 
vivra, verra. Der Cunctator Fabius gewann 
übrigens durch ſeine erwartende Politik keinen 
Sieg, ſondern er vermied nur eine Niederlage. 

— Die internationale Sanitäts⸗ 
konferenz wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Gebäude des Miniſteriums 
des Auswärtigen in Dresden eröffnet. Staats⸗ 
miniſter v. Metzſch hielt die Eröffnungsrede, 
in welcher er die Bedeutung der Konferenz 
hervorhob. Darauf wurde zum Vorſitzenden 
der preußiſche Gejandte Graf von Dönhoff 
gewählt. Die eigentlichen Sitzungen haben 
heute begonnen. 

— Größere Veränderungen in 
den hohen Graden der Armee werden, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ zufolge verlautet, 
bald eintreten. Die bemerkenswertheſte iſt der 
Rücktritt v. d. Goltz⸗Paſchas in die preußiſche 
Armee und zwar ſoll derſelbe ſogleich im Ge⸗ 
neralſtabe Verwendung finden. Der General⸗ 
lieutenant Schreiber, der bisherige Chef der 
Landesaufnahme, ſoll ſeinen Abſchied einge⸗ 
reicht haben, ſeine Stelle ſoll vor der Hand 
mit v. d. Goltz Paſcha beſetzt werden. Ge⸗ 
nerallieutenant Schreiber wurde noch 1866 aus 
der hannoverſchen Armee übernommen, gehörte die 
erſte Zeit dem 16. Infanterie⸗Regiment an, 
trat dann zum topographiſchen Büreau über 
und gelangte im Laufe der Zeit an die Spitze 
der Landesaufnahme. Ob, wie beabſichtigt, 


v. d. Goltz Paſcha ſchon am 1. April den 
türkiſchen Dienſt verläßt, ſcheint noch ungewiß 
zu ſein, jedenfalls ſteht aber ſein baldiger 
Rücktritt bevor. Später ſcheint für v. d. Goltz 
eine Oberquartiermeiſterſtelle vorbehalten zu 
ſein. Von den älteren Generalen werden die 
Gouverneure von Ulm und Köln, General 
Graf Alten und v. Schkopp aus der Armee 
ſcheiden und von den kommandirenden Generalen 
General v. Albedyll. Wie man meint, würde 
der Prinz von Hohenzollern das 7. Armeekorps 
erhalten. 

— Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag gilt in parlamentariſchen Kreiſen 
als geſcheitert und zwar, wie bie „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt, infolge der Haltung, welche das 
preußiſche Staatsminiſterium im 
Gegenſatz zu dem Reichskanzler eingenommen 
hat. In Uebereinſtimmung mit dem Finanz⸗ 
miniſter Herrn Miquel hat der Handelsminiſter 
v. Berlepſch ein ellenlanges Regiſter von 
Gegenforderungen an Rußland aufgeſtellt, wie 
es die heißblütigſten Agrarier länger nicht 
hätten wünſchen können, um ihren Zweck zu 
erreichen. Graf Caprivi aber hat dem preußiſchen 
Staatsminiſterium nachgegeben. 

— Der deutſch⸗egyptiſche Handels⸗ 
vertrag wird im „ZReichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. 

— Regelung des Waſſerrechts. 
Die Arbeiten der Kommiſſion zur Fertigſtellung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Regelung des 
Waſſerrechts, ſchreiten rüſtig vorwärts, doch iſt 
wegen der Schwierigkeiten des zu behandelnden 
Gegenſtandes vorläufig noch nicht abzuſehen, 
wann dieſelben zu Ende geführt werden können. 
Wenn in Intereſſentenkreiſen in letzter Zeit mehr⸗ 
fach der Befürchtung Ausdruck gegeben wurde, 
daß der Entwurf an den Landtag gebracht 
werden könnte, ohne daß derſelbe vorher der 
öffentlichen Kritik unterbreitet werden würde, ſo 
iſt dieſe Befürchtung nicht begründet. Nach 
der Ferligſtellung des Entwurfs über die 
Regelung des Waſſerrechts in der beſonderen 
Kommiſſion wird ſich natürlich erſt noch das 
Staatsminiſterium über die weitere Behandlung 
deſſelben ſchlüſſig zu machen haben. Es beſteht 
aber die Abſicht, den Intereſſentengruppen den 
Entwurf zur Begutachtung zu unterbreiten. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte der 
Kultusminiſter Graf Cſaky im Abgeordneten⸗ 
hauſe, daß die bürgerliche Matrikelführung am 
1. Januar 1894 ins Leben treten ſolle. Weiter⸗ 
hin ſprach er aus, daß die Regierung mit der 
kirchenpolitiſchen Vorlage ſtehen und fallen 
werde. Das Regierungsprogramm ſei von der 
unerbittlichen Logik der Thatſachen diktirt; wer 
die Kompromittirung der Autorität des Staates 
nicht wünſche, müſſe ſich auf dieſe liberale 
Baſis ſtellen. 

Italien 


In Rom hielten die Garibaldiniſchen 
Veteranen eine Proteſtverſammlung gegen die 
ihnen ſeit einiger Zeit widerfahrene geringe 
Beachtung ab und beſchloſſen, am 2. Juni, 
dem Jahrestage der Verfaſſung, eine große 
Garabaldiniſche Wallfahrt nach Rom zu ver⸗ 
anſtalten. 

Spanien. 

Es werden abermals Wahlunruhen gemeldet. 
Nach einer Meldung aus Bilbao verurſachte 
daſelbſt die Wahl eines klerikalen Deputirten 
eine lebhafte Unruhe. Eine Volksmenge ver⸗ 
ſuchte in das Rathhaus einzudringen, wurde 
jedoch durch Gendarmerie zerſtreut. Die Letztere 
gab dabei einige Schüſſe ab. Die Ruhe iſt 
noch nicht wiederhergeſtellt; zahlreiche Trupps 
durchziehen lärmend die Stadt. 8 

Frankreich. 

Eine theilweiſe Miniſterkriſis hat ſich ganz 
unerwartet aus dem Panama⸗Beſtechungsprozeß 
entwickelt. Der Juſtizminiſter Bourgeois hat 
wegen einer Ausſage, welche von Frau Cottu 
in dem Prozeß gegen ihn gemacht wurde, ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht und hat ſich nicht 
dazu verſtanden, daſſelbe zurückzuziehen. Dieſe 
Ausſage enthielt allerdings eine ungemein 
ſchwere Beſchuldigung, nämlich die, daß der 
Juſtizminiſter einen theilweiſen Vertuſchungs⸗ 
verſuch aus partei⸗politiſchen Gründen gemacht, 
alſo den Gang der Gerechtigkeit habe hindern 
wollen. 

Die Miniſter traten Sonntag Vormittag zu 
einer Sitzung zuſammen und beſchloſſen, Bour⸗ 
geois zu bewegen, von ſeinem Entſchluſſe zurück⸗ 
zukommen. Damit Bourgeois ſich vor dem 
Schwurgericht und vor der Deputirtenkammer 
verantworten könne, ſollte das Juſtizminiſterium 
inzwiſchen interimiſtiſch verwaltet werden. Am 
Abend theilte dann Miniſterpräſident Ribot mit, 
Bourgeois beſtehe auf ſeinem Rücktritt. Bei 
Schluß der Berathung unterzeichnete der Prä⸗ 
ſident Carnot auf Antrag Ribots ein Dekret, 
wodurch das Portefeuille der Juſtiz interimiſtiſch 
dem Miniſter des Auswärtigen Develle über⸗ 
tragen wird. 

Bourgeois beabſichtigt, wie verlautet, ſeine 
Vernehmung als Zeuge vor dem Schwurgericht 
in dem gegenwärtigen Prozeß zu verlangen. 


Auch vor der Kammer würde ſich derſelbe über 
den durch die Ausſage von Frau Cottu hervor⸗ 
gerufenen Zwiſchenfall ausſprechen. In der 
Kammer werden auf jeden Fall Interpellationen 
für den Fall über die Sache eingebracht wer⸗ 
den. Wie es heißt, ſollen dann die verſchiedenen 
Interpellationen in der Deputirtenkammer über 
die Panama⸗Angelegenheit zu einer einzigen zu⸗ 
ſammengefaßt werden unter Einſchluß auch 
einer Interpellation Milevoyes betreffend 
Floquet, Freycinet und Clemenceau. In dem 
letzteren Falle würden ſich Floquet und Cle⸗ 
menceau an der Debatte betheiligen. 

Inwieweit der neue Zwiſchenfall auf dem 
Beſtand des ganzen Kabinets zurückwirken wird, 
läßt ſich noch gar nicht abſehen, doch iſt ein 
Sturz des ganzen Kabinets nicht ausgeſchloſſen, 
falls es Bourgeois nicht gelingt, ſich vollſtändig 
zu reinigen. 

In der Verhandlung des Panamabeſtechungs⸗ 
prozeſſes am Montag hat der Gerichtspräſident 
auf Erſuchen des Staatsanwalts die Vernehmung 
von Bourgeois angeordnet, ferner die Verneh⸗ 
mung von Yves Guyot auf die Ausſage mehrerer 
Zeugen, er habe ihnen erklärt, daß Conſtans in 
dem Miniſterrath dem Präſidenten Carnot die 
Liſte der bei der Panama ⸗Sache betheiligten 
Deputirten mitgetheilt habe. 


Serbien. 

Die Neuwahlen zu Skuptſchtina haben gegen 
die Annahme der Regierung nur eine ſchwache 
Mehrheit von 9 Stimmen ergeben, und zwar 
gehören zu dieſer Mehrheit noch 4 Progreſſiſten, 
auf welche die Regierung auch nicht unbedingt 
zählen darf. Unter dieſen Umſtänden wird 
die Regierung einen ſehr ſchweren Stand haben. 


——— nn 
Provinzielles. 


Fordon, 12. März. [Lebensrettung.] Vorgeſtern 
Nachmittags gegen 4 Uhr vernahm der Oberſchiffer 
des Dampfers „Kaiſer“, Czytko, ängſtliche Hülferufe. 
Er und der Strompoliziſt Hoffmann bemerkten zwei 
mit den Wellen kämpfende Fiſcher, deren Boot bei 
dem heftigen Sturme umgeſchlagen war und die nun 
dem Ertrinken nahe waren. Sogleich ſprangen die 
Herren Czytko und Hoffmann in ein Boot und eilten 
trotz des heftigen Sturmes den Verunglückten zu 
Hülfe. Es gelang ihnen der „O. Pr.“ zufolge auch, 
die 1 faſt Erſtarrten noch rechtzeitig vom Ertrinken 
zu retten. 

+ Gollub, 13. März. [Feuer.] Auf dem Gute 
Sittno in Polen, Herrn Sponnagel gehörtg, iſt am 
letzten Sonnabend Scheune, Vieh- und Schafſtall nieder⸗ 
gebrannt, über 600 Schafe ſind umgekommen. Da 


die Gebäude nur mäßig, das Vieh gar nicht verſichert 


ſein ſoll, ſo iſt der Schaden bedeutend. Zu der⸗ 
ſelben Zeit brannte das Wohnhaus des Mühlenpächters 
Kwiatkowski in Neumühl nieder; auch hier ſoll der 
Schaden erbeblich ſein. Die Urſache beider Brände 
iſt bisher nicht ermittelt. 

Rehden, 12. März. [Ein Vergnügen eigener Art,] 
das recht verhängnißvoll werden konnte, machten ſich 
nach dem „Geſ.“ die Dienſtjungen des Beſitzers Till⸗ 
mann in Lindenthal. Die Burſchen nahmen in Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Petroleum aus der Stalllaterne 
in den Mund, blieſen daſſelbe in einem Strahl gegen 
die Stalldecke heraus und ſteckten das Petroleum ver⸗ 
mittelſt einen brennenden Streichhölzchen an. Die 
blitzartigen Flammen flogen im Stalle hin und her. 
Durch das zufällige Hinzukommen einer erwachſenen 
Perſon wurde dem Unfug ein Ende gemacht. 

Rehhof, 12. März. [Vom Erſtickungstode ge⸗ 
rettet.] Im Augenblick der höchſten Gefahr wurde das 
zweijährige Töchterchen des Beſitzers D. Görtz zu 
Montauerweide durch die Mutter vom Erſtickungstode 
gerettet. Die 1½ Jahre ältere Tochter deſſelben Be⸗ 
ſitzers hatte, als die Mutter auf eine kurze Zeit das 
Zimmer verlaſſen, einen vorgefundenen Bindfaden dem 
Schweſterchen um den Hals gelegt, die Enden zu⸗ 
ſammengebunden und um den Fuß des Bettgeſtells 
gezogen. Als die Mutter hinzukam, war das kleine 
Kind bewußtlos und ſchon ganz blau im Geſichtchen. 

Tuchel, 12. März. [Sozialdemokratiſche Agitation.] 
Auch unter der harmloſen Bevölkerung unſerer Haide 
ſuchen die Sozialdemokraten ihre Umſturzlehren zu 
verbreiten. So erſchienen neulich zwei feingekleidete 
Herren in den Gaſthäuſern einzelner Ortſchaften und 
bemühten ſich, die Arbeiter für ihre Ideen zu ge⸗ 
winnen. Sie hatten jedoch wenig Erfolg, da die 
Haidebewohner ſich durch ſchöne Reden nicht ſo leicht 
irre führen laſſen. Sie griffen daher zu einem anderen 
Mittel, zur Verbreitung der ſozialdemokratiſchen 
Schriften. Bei dem Gaſtwirth M. in L. ließen ſie 
eine Menge Broſchüren mit der Bitte zurück, dieſe 
unter die Bewohner vertheilen zu wollen. Nachdem 
der Gaſtwirth von dem verderblichen Inhalte der 
Schriften Kenntniß genommen hatte, übergab er dieſe 
dem Amtsvorſteher, der die Verfolgung und Verhaftung 
der beiden Herren anordnete. Es gelang ihnen jedoch 
zu entkommen. 

Dt. Krone, 12. März. [Todtſchlag.] Die bei 
dem Muſikdirektor Umnus in Beſchäftigung ſtehenden 
Muſiker Hermann Schwandt und Friedrich Genett 
kehrten geſtern früh gegen 5 Uhr aus Klausdorf zurück, 
wo ſie zur Hochzeit aufgeſpielt hatten. Wie fo häufig 
vorkommt, hatten die genoſſenen Spirituoſen die 
Köpfe erhitzt, und die Beiden geriethen in Streit, 
welcher unterwegs und auch zu Hauſe fortgeſetzt 
wurde; doch kam es noch nicht zu Thätlichkeiten, und 
die Beiden, welche ein Zimmer gemeinſam bewohnten, 
legten ſich auf einige Stunden zur Ruhe. Der kurze 
Schlaf hatte jedoch noch nicht die Gemüther abgekühlt; 
denn beim Aufſtehen gegen 9 Uhr kam es wieder zu 
Streitigkeiten, in deren Verlaufe der größere Schwandt 
dem Genett ein paar Ohrfeigen verſetzte. In ſeiner 
Wuth zog der letztere ſein Taſchenmeſſer und ſtürzte 
ſich auf den nur mit einem Hemd bekleideten Schwandt. 
Der erſte Stich ſchon war tödtlich, denn er traf dicht 
beim Herzen die Lunge. Die Wuth des Angreifers 
kannte keine Grenzen; er zerfleiſchte förmlich den 
Körper ſeines Opfers mit gegen 20 Stichen und 
Schnitten. Der ſchnell zur Stelle gerufenen Hülfe 
gelang es nicht, den Verſtümmelten zu retten, nach 
ungefähr einer Viertelſtunde ſtarb er in Folge von 
Verblutung. Der Thäter wurde nach dem „Geſ.“ 
ofort verhaftet. 

Neuſtadt, 12. März. [Verhaftet]! wurde hier 
der Rechtsanwalt und Notar G., ein 72 jähriger in 
weiten Kreiſen geachteter Herr, auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft unter dem Verdacht der Urkunden⸗ 


ſoll G. gegen eine | 


fälſchung. Wie man hört, 
Kaution von 30 000 Mk. vorläufig auf 
Fuß geſetzt werden. 

Löbau, 12. März. [(Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich am Freitag bei dem Beſitzer F. in 2 
T. Zwei Söhne des F. waren beim Häckſelſchneiden 
mit dem Einlegen des Strohes in die Lade der Ma⸗ 
ſchine beſchäftigt. Während die Häckſelmaſchine im 
vollen Betriebe war, fiel der Bolzen, welcher die Be⸗ 
triebswelle des Roßwerks mit der Maſchine verbindet, 
heraus, die Klaue der Betriebswelle fiel in das 
Schwungrad der Häckſelmaſchine, und das Schwung⸗ 
rad wurde vollſtändig zertrümmert. Ein Bruchſtück 
des zertrümmerten Schwungrades ſchlug dem einen 
Sohne des F. mit ſolcher Gewalt gegen die Bruſt, 
daß er kurz darauf die Sprache verlor und hoffnungs⸗ 
los darnieder liegt. 

Mohrungen, 12. März. [Kontrolverſammlung. 
Herderhaus. Begräbniß.] Die diesjährigen Früh⸗ 
jahrskontrolverſammlungen werden abgehalten werden: 

Am 11. April in Gr.⸗Arnsdorf und Miswalde, am 

12. April in Alt⸗Chriſtburg, am 13. in Saalfeld, am 
14. in Gerswalde, am 15. in Schnellwalde, am 17 
in Samenborn, am 18. in Mohrungen, am 19. in 
Hagenau, am 20. in Liebſtadt, am 21. in Reichau. — 
Der hieſige Kreisausſchuß hat dem am 25. d. Mts. 
hier tagenden Kreistage zu der Vorlage über die 
Schenkung des Herderhauſes folgenden Vorſchlag ge⸗ 
macht: Herr v. Herder⸗Gr. Forchheim hat dem Kreiſe 
Mohrungen das von der Familie von Herder ange⸗ 
kaufte Geburtshaus des großen Dichters Herder, das 
ſogenannte „Herderhaus“ in Mohrungen unter der 
Bedingung zum Geſchenk angeboten, daß der Kreis 
das Haus für alle Zeiten in ſeinem jetzigen baulichen 
Zuftande unterhält und einem wohlthaͤtigen Zwecke 
beſtimmt. Das Haus iſt ſoeben mit einem Stoften- 
aufwand von 5000 Mk. in guten baulichen Stand 
geſetzt. Herr von Herder hat in den unteren Räumen 

des Hauſes die Begründung einer Kleinkinderſchule 

als ſeinen Intentionen am eheſten entſprechend be⸗ 
zeichnet, während die obere Etage an den hieſigen 
Jünglingsverein für einen angemeſſenen Miethzins 
vermiethet werden könnte. Als geeignetſte Leiterin 
der Kleinkinderanſtalt wäre eine hierzu ausgebildete 
Diakoniſſin zu engagiren, welche Wohnung und Be⸗ 
köſtigung am beſten im hieſigen Kreiskrankenhauſe er⸗ 
halten würde. Der Kreistag wolle beſchließen: „Das 
Herderhaus iſt als Geſchenk anzunehmen. Der Kreis 
Mohrungen verpflichtet ſich, das Herderhaus in ſeinem 
jetzigen baulichen Zuſtande für alle Zeit zu unterhalten 
und es dauernd wohlthätigen Zwecken zu widmen. 
Vorläufig werden auf 3 Jahre der leitenden Diakoniſſin 

in der im Herderhauſe zu errichtenden Kleinkinder 
ſchule freie Wohnung und freie Verpflegung im « 
Krankenhauſe gewährt.“ — Heute wurde der Hier all» F 
beliebte Kaufmann R. Richter, Inhaber des eifernen 7° 
Kreuzes, welcher vor 8 Tagen an den Folgen des 
Kehlkopfkrebſes in der Königl. Univerſitätsklinik zu 
Berlin im 44. Lebensjahre geſtorben iſt, unter großem 
Gefolge zu Grabe geleitet. 
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Lokales, 
Thorn, 14. März. 

— [Einheitszeit.] Der „Reichsanz.“ 
macht darauf aufmerkſam, daß mit dem 1. April 
in allen Bundesſtaaten eine gleichzeitige und 
gleichmäßige Aufnahme der neuen Zeitbeſtimm⸗ 
ungen erfolgen wird. Der Reichskanzler habe 
die Bundesregierungen angewieſen, dahin zu 
wirken, daß alle öffentlichen Uhren am 1. April 
Morgens die neue Zeit zeigen. a 

— [Verlegung des Bußtages.] Die 
Verordnungen wegen Verlegung des Bußtags 
auf den Mittwoch vor dem letzten Trinitatis⸗ 
ſonntage dürften in allernächſter Zeit veröffent⸗ 
licht werden. Wie verlautet, liegen die bezüg⸗ 
lichen Schriftſtücke ſchon zur Unterzeichnung vor. 
Der bisherige Bußtag der preußiſchen Landes⸗ 
kirche zwiſchen Oſtern und Pfingſten wird 
wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre zum Weg⸗ 
fall kommen. 7 

— [Mitnahme von Handgepäck 
durch landwirthſchaftliche Arbeiter.] 
Bei der Beförderung landwirthſchaftlicher r⸗ 
beiter hat die Mitnahme größerer Mengen von 
Gepäck, beſtehend aus Kiſten, Säcken, Schippen, 
Senſen, Heugabeln u. ſ. w. zu Unzuträglich⸗ 
keiten geführt; deshalb hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg angeordnet, daß die einzelnen 
Arbeiter nicht mehr Gepäck in die Eiſenbahn⸗ 
wagen mitnehmen dürfen, als dieſes nach der 
Verkehrsordnung zuläſſig iſt. Zu dieſem Zwecke 
werden Prüfungen des Gepäcks auf den 
Stationen vorgenommen. Das überſchießende 
Gepäck muß dann entweder als Stückgut oder, 
falls eine Wagenladung zuſammenkommen ſollte, 
als Umzugsgut aufgegeben werden. 

— [Die Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
Verſammlungen) für den Kreis Thorn 
finden in dieſem Jahre für das Land, und 
zwar für die Land»: und Seewehrleute 1. Auf⸗ 
gebots am 11. April, für die Reſerviſten am 
12. April, für die Erſatzreſerviſten am 13. April 
ſtatt. Für die Stadt Thorn: für die Reſerviſten 
von den Buchſtaben A bis K inkl. am 14. April, 
die Reſerviſten von den Buchſtaben L bis 2 
am 15. April, für die Land⸗ und Seewehrleute 
1. Aufgebots am 17. April, für die Erſatz⸗ 
reſerviſten am 18. April. Die Kontrof = Ver: | 
ſammlungen werden im Exerzierhaus an der 
Kulmer Esplanade abgehalten werden und um 
9 Uhr Vormittags beginnen. 

— [In der Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ s 
Fabrik wurde geſtern der für Rechnung \ 
des Herrn Strommeiſter Porſch neuerbaute 
Schrauben⸗Dampfer „Emma“ aus der Werk⸗ 
ſtätte gebracht und auf zwei Rollwagen ge⸗ 
laden, um nach dem Helling am Hafen der Kgl. 
Bau⸗Inſpektion gebracht zu werden, wo er vor⸗ 
ausſichtlich künftigen Sonnabend vom Stapel 
gelaſſen werden ſoll. Der hübſche Dampfer iſt 
ſeiner ganzen Einrichtung nach ein Salon⸗ 1 


freien 


Dampfer, und zwar wird er ſo elegant einge⸗ 
richtet werden, wie ein zweiter hier noch nicht 4 


Bromberger 


exiſtirt. Zunächſt für den Perſonenverkehr be⸗ 
ſtimmt, iſt er doch ſo gebaut, daß er auch zum 
Schleppen mittelgroßer Fahrzeuge benutzt wer⸗ 
den kann. Er iſt 15 Meter lang und 2,4 Meter 
breit, hat einen Tiefgang von 0,7 Meter und 
iſt armirt mit einer Compound⸗Maſchine von 
24 Pferdekräften (10 Atmosphären) und einem 
ausziehbaren Röhrenkeſſel mit 18 Quadratmetern 
Heizfläche. Der Dampfer iſt, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, der achte, der in der Drewitz'ſchen 
Fabrik erbaut worden iſt. Die mit der Fabrik 
verbundene Schneide: und Mahlmühle iſt augen: 
blicklich Tag und Nacht in Betrieb. Letztere 
iſt eine der leiſtungsfähigſten in hieſiger Gegend; 
es werden gegenwärtig täglich durchſchnittlich 
600 Zentner Getreide vermahlen, und zwar für 
das Kgl. Proviantamt. 

— [Einen guten Fang! hat wieder 
der Polizeiſergeant Herr Kabel gemacht, indem 
es ihm gelungen iſt, zwei alte Zuchthäusler, 
die wieder mehrere Einbruchsdiebſtähle auf dem 
Kerbholz haben, dinofeſt zu machen, nämlich die 
Arbeiter Johann Vrenned und Ignaz Stud⸗ 
zinski. Brenneck iſt derſelbe, der im vorigen 
Jahre den Einbruch auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe verübte. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
ſind die beiden ſaubern Patrone auf dem Gute 
Oſtrowitt eingebrochen und haben daſelbſt u. A. 
auch dem dortigen Inſpektor eine filberne, 
F. T. gezeichnete Taſchenuhr geſtohlen, die jetzt 
bei dem Brenneck vorgefunden worden iſt. 
Einen zweiten Einbruch haben ſie bei dem 
Kaufmann Murzynski in der Gerechtenſtraße 
hier ausgeführt und daſelbſt Viktualien und 
Kleidungsſtücke im ungefähren Werthe von 
120 M. geſtohlen. Ein Theil dieſer geſtohlenen 
Sachen iſt bei der Arbeiterfrau Teichert in der 
Vorſtadt verſteckt vorgefunden 
worden. Einen dritten Einbruch haben ſie im 
Hotel „Schwarzer Adler“ hier gemacht, wo fie 
in einem Stalle Betten geſtohlen haben, die 
ebenfalls in dem Verſteck bei der Teichert vor⸗ 
gefunden wurden. Bei der Unterſuchung des 
Studzinski ſind außerdem noch zwei Ver⸗ 


ſicherungskarten, von denen die eine den Stempel 


des Standesamtes Gajewo (Kr. Brieſen) trägt, 
ein Papier mit dem gleichen Stempel und Ver⸗ 
ſicherungsmarken & 14 Pf. im Geſammtwerthe 
m 


von 14 M. vorgefunden worden, die wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahle im Standes⸗ 
amt Gajewo herrühren, worüber die eingeleitete 
Unterſuchung das Weitere ergeben wird. Auf 
einen dritten an dieſen Diebſtählen Betheiligten, 
den aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Arbeiter 
Golombiewski, wird gefahndet. 

— [Der Fahnenflucht verdächtig! 
iſt der Kanonier Hardtke von der 7. Kompagnie 
des hieſigen Fußartillerie Regiments Nr. 11, 
welcher ſich am 1. März d. J. aus ſeinem 
Kaſernement (Jakobsfort) entfernt hat und bisher 
nicht zurückgekehrt iſt. 

— [Unfall] Geſtern wurde einem ſieben⸗ 
jährigen Knaben aus Schönwalde beim Landen 
des Fährdampfers ein Finger der rechten Hand 
abgequetſcht. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Leutevieh in Oſtaszewo. 

— [Gefunden.] wurde ein polniſches 
Gebetbuch auf dem Altſtädt. Markt und ein 
Handnetz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— JV on der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 2,86 Mtr. 
über Null. 

s. Mocker, 14. März. [ Turnverein.] Geſtern 
Abend kamen ungefähr 23 Herren im Wiener Café 
zu einer vertraulichen Beſprechung zuſammen, behufs 
Gründung eines hieſigen Turnvereins. Herr Profeſſor 
Boethke, der langjährige Leiter des Thorner Turn⸗ 
vereins, präſidirte. In kurzer Rede entwarf er die 
Grundlinien des zu gründenden Vereins und ſchlug 
vor, ſich ſogleich zu konſtituirten. Doch nahmen die 
Verſammelten davon Abſtand und wählten vorläufig 
ein Komitee von fünf Herren, welches Propaganda 
für die Sache machen und mit einem fertigen Pro⸗ 
gramm (im Koſtenpunkte) an eine in nächſter Zeit 
ſtattfindende Verſammlung herantreten ſoll. 


Handels⸗Nachrichten. 


Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Die Brest, 
Morgen⸗Zeitung ſchreibt vom 6. d. M.: Die Lage 
des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes hat ſich in der 
letzten Berichtswoche ſehr ungünſtig geſtaltet, da der 
Eingang an Aufträgen mit jedem Tage abgenommen 
hat und die Verladung bereits eine ſo ſchwache iſt, 
daß die Gruben genöthigt ſind, Feierſchichten einzu⸗ 
legen. Es ſind in voriger Woche auf vielen hieſigen 
Gruben bereits zwei Feierſchichten eingelegt worden 
und dennoch war es nicht mehr möglich, die ſo ſtark 


reduzirte Förderung zur Verladung zu bringen; es 
mußte vielmehr ein Theil derſelben in die Beſtände 
gehen. Einzelne größere Gruben, welche Ia Kohlen 
liefern und in den Monaten Januar und Februar bis 
150 Waggons Kohlen aller Art pro Tag zur Ab⸗ 
ſendung brachten, verfrachten gegenwärtig kaum noch 
40 bis 50 Waggons und unter dieſen befinden ſich 
20 bis 30 Waggons Betriebskohlen für die Eiſenbahn. 
Da nun aber der Bahnverwaltung jetzt ſchon mehr 
Kohlen geliefert werden, als dieſelbe zu erhalten hat 
und verbrauchen kann, ſo geht das hieſige Kohlengeſchäft 
einer ſehr ungünſtigen Lage entgegen. In Folge des 
Hinausſchiebens der Sommerpreiſe bis zum 1. April 
halten ſowohl Konſumenten wie Händler mit ihren 
Schlüſſen und Bezügen zurück und beſchränken ſich nur 
auf die Entnahme des augenblicklichen Bedarfs. Dies 
iſt zum größten Theile die Urſache dafür, daß das 
Kohlengeſchäft in dieſem Monate ſo ſchnell zurück⸗ 
gegangen iſt und allem Anſchein nach noch mehr zu⸗ 
rückgehen wird. Eine Aufbeſſerung des Kohlen-Sommer⸗ 
geſchäfts wird hier allgemein nur von einer Preis⸗ 
ermäßigung erhofft, und man iſt auf die Feſtſetzung 
der Sommerpreiſe ſehr geſpannt. Im Kokesgeſchäft iſt 
vorläufig eine Wendung zum Beſſeren nicht zu erwarten, 
da für eine Aufbeſſerung im Eiſengeſchäft die Aus⸗ 
ſichten noch recht trübe ſind. 

ee << — ee 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Verdingung von Granitarbeiten beim Poſt⸗ 
neubau. Termin am 24. März er. 

Thorn. Die Herſtellung zweier Ladebühnen und der 
Einzäunung der Kohlenlagerplätze auf dem Bahn⸗ 
hofe Thorn. Termin vor dem Königl. Betriebs⸗ 
amt Thorn am 1. April 1893, Vorm. 11½ Uhr. 
Bedingungen mit Zeichnung 4 Mark. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 d. —,— dez 
nicht eonting. 70er - -,— „ 32,50 „ —.— 
Arz S SEM NER 


— „ — 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. März 1893. 


w 


Wetter: ſchön. 

Weizen: ſehr flau in Folge ſtockenden Abſatzes, 128/30 
Pfd. bunt 137/38 M., 131/33 Pfd. hell 140/41 
M., 134/ Pfd. hell 142/43 M. 

a 121/23 Pfd. 113/14 Mk., 125 Pfd. 

Gerſte: nur feine Waare beachtet, Brauwaare 128/34 
M., feine Waare über Notiz. 

Hafer: 130/33 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Dez eſche. 
Berlin, 14. März. 


Fonds: ftill. 1132.23. 
Ruſſiſche Banknoten 415,60 216,10 
Warſchau 8 Tagge . 215,25 215,40 
Preuß. 3% Conſolss 87,70] 87,60 
Preuß. 3½% Conſols. . 101,30] 101,40 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,60] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% - . 67,500 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,50] 66,10 

Weiter. Pfandbr. 31/90/, neul, 1. 97,90 97,70 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile excl. 188,80] 189,10 

Oeßterr. Banknoten 168,65 168,75 

Weizen: April.Mai 150,50] 151,00 

Mai⸗Juni 151,70) 152,20 
Loco in New-York 758/77 8 
Roggen : loco 130,00 130,00 
April-Mai 132,00| 132,20 
Mai-Juni 133,50 133.7 
Juni⸗Juli 134,70] 135,00 
Nüböl: April⸗Mai 50,900 50,50 
Septbr.⸗Oktbr. 51,30] 50,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,20] 54,90 
do. mit 70 M. do. 35,50] 35,20 
März 70er 34.40 54,00 
April⸗Mai 70er 34,50] 34,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 


— , ̃ t. ˙• ³d. JE EEG 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Kaſſel, 13. März. Eine Feuersbrunſt 
verzehrte heute den größten Theil der hieſigen 
Segeltuchfabrik von Gottſchalk u. Komp. und 
richtete bedeutenden Schaden an. 


Rom, 14. März. Der Papſt theilte den 
Biſchöfen mit, er wünſche, daß die Pilgerzüge 
nach Rom während der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers unterbleiben. 

Madrid, 14. März. Angeſichts der auf⸗ 
geregten Stimmung im Lande beſchloß die Res 
gierung die Machtvollkommenheiten der Be⸗ 
hörden zu erweitern und die republikaniſche 
Preſſe einer Zenſur zu unterwerfen. 

Warſchau, 14. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,20 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kanitalien 


auf städtische Grundstücke und an Gemeinden, Corporationen, 
sowie Genossenschaften offerirt, zum concurrenzfähigsten Zins- 
satze, bei schleunigster Genehmigung der Anträge 


John Philipp, Danzig. 


Hypotheken-Bank-Geschäft. 


NB. Agenten mit prima Referenzen werden in grösseren 
Orten angestellt. 


[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt} 
wichen. Im Soolbad Inowrazlaw. ar 


Einrichtungen. Mer Art Hol 5 9 1 5 
17 N aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ 
Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


„ 
8 Ich verſende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. Dort 


® Shlefifhe Gebirgs-Reineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
hl. - J 


ber-Glogau i. Sch 


5 Die besten und daher billigsten 
Triumph- Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volleLeistungsfähigkeit 
B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


ı Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiffen, 
1 Hoſeuträger, Teppiche ꝛc., Hausſegen, vorgezeichnete Leinen⸗ 
4) Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für Tiſch, Näh⸗ 
3 tiſch, Servirtiſch, Büffet, Marktkorb ꝛc., Tiſch⸗ u. Salonläufer, 
60 Paradehandtücher, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörigen 
9 Materialien, namentlich große Auswahl von Rocveogarn und 
0 Formen zu den neuen Häkelarbeiten 


empfiehlt 
A. Deterfilge, Breiteſtr. 23. 
DD Deere 


Nürnberoer Kunstfärberei u. chem. Mäscherei zu I. ARNOLD, erettxesien 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen. Herm. Dann. 
1 kleine freundliche Wohnung b. 1. April 

zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
Rene: 20 find vom 1. April mehr. 

freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, 11, bei J. F. Müller. 

ine Mittelwohnung, parterre, 4 Zimmer 

u. Zub., ſof. zu verm. Seglerſtr. 3. 

1 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 

vermiethen! Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 


t Vorder; 
Weimer, zun Comto ir] 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. D . 5 
N (mit a. ohne 5 
| Geschäftslokal ©... 4 AlLOBMEINBT Deulscher Versicherangs-Verein 
in dem bisher ein Materialwaarengeichäft | Bis 8 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 1 2 
1. April zu vermiethen. 1 UI ll Gegründet 1875. ml ar za 
F. Winkler, Thorn, Culmerſtraße. . . 
ilialdireetion: Generaldirection: 
8. „Ein Eck laden zu Nee No. 14. Uhlandstrasse No. 5. 
jebem ere e geeignet, n Juriſtiſche Perſon. Staatsoberaufſicht. ze 
age, horn, romberger orſtadt, 0 ; N ERBETEN TER 
Pferdebahnhalteſtelle, ae preiswert) | Der Verein A e 
zu vermiethen. . 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. L h N zur U. Milita di 
ulmerſtr. 13 iſt der Laden nebſt Woh⸗ * : = 85 
C 2 115 52 Is 7 5 Scubmach Derſelbe © r 9 tudien 9 1 1 ar ienst 
eignet ſich ſehr gut für Schuhmacher. 2 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch und Brautaussteuer Kosten, 
ein Laden B. Rentenverſicherung 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. als Verſorgung für den Fall 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. der Invalidität und des Alters 
Culmerſtraße 9: oder auch für den Fall der 
2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, Nichtverheirathung der Töchter, 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. C. Sterbegeldverſicherung 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße und zwar in Höhe von 100 bis 1000 Mk. 8 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 5 sn 10 55 Sterbekaſſe wurden in den letzten Jahren 
a et erh /% Dividenden gutgebra ) ® 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu „ + 
vermiethen. David Marcus Lewin. Verſicherun gsſtand + 
Eine herrſchaftliche Am 1. Januar 1895 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 107659 
Wohnung Verſicherungen. Die Geſammtreſerven betrugen am 1. Januar 1892 Mk. 3919508.— 
2 t Die Jahresprämie pro 1891 beträgt Mk. 3050 011.— An Entſchädigungsgeldern 
iſt NEN, Haufe . 5 1318 wurden feit der Gründung des Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. 
vom pril ab zu verm. Soppart. * . 2 
1 bung 7 . er e Haben. Subdireetion Danzig 
1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 
Wohng. v. 23im,, Küche, Zub z. v. Tuchmacher⸗ 
eee eee . . ————ʃ 
kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ SSC | 
PEST AG Flandern Schillerſtr. 9 — - - - ’ a 8 - - - - - - 5 
g rdt, Fle a Br 7 \ 
2 Etage DR an Einem 1 0 Publikum Thorns die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 
+ 5 u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeister M. Fleisch- & Wurstwaaren-Geschäft 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. von Th. Paczkowski, Heiligegeiſtſtraße 10, käuflich erworben habe 
ine Wohnung, welche bisher Derr und bitte höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf 
Steueraufſeher erg bewohnte, von ſof mich übertragen zu wollen; außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren werde 
zu verm. A. Borchardt. Schillerſtr. auch Schweine-, Rind-, Kalb: und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur 
—— gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. Hochachtend 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 0 : 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. J. Zagrabski, Wurſtmacher. 
2 kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Suterisahe 22_Lesser Cohn. 145000000000040000 
ine freundliche Wohnung, 4 Jimmer, Einige gutgelegene Stücke 
Küche, Entree, Zubehör, per , April, Land in Mocker will ich billig 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. bei Auszahlung verkaufen. 
möbl, Wohnung v. 2 Zimmern mit auch Ludwig 1 atté 
ohne Beköſtigung ſofort oder zum 1. April 5 AR 
zu vermiethen in Tivoli. Berlin, Koepenicker Str. 10 9a, l. 
Tm. F. I. I d. 2 Herren billig 3.5. Bäcferſtr IZ. e „ Geritenfir, 12 zu verkaufen. 
1 möbl, Zim. bill. z. v. Eliſadethſtr. 7, Al. Haus Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
reundl. Jimmer, mit oder ohne Möbel,] Ein kleiner zu verkauf. 
L eee ee e Rollwagen d 


ein möbl. Wohnung mit Bed. Preis Anton Suchorski, Schuhmacherſtr 20. 
＋ 27 Mark. Coppernikusſtr. 12, II. I Pferdeſtall zuvermiethenGGerſtenſtr. 13. 


Aur Pariſer Modelle. Meine aur Barifer Modelle. ® 


Modell-Austellung 


echt Pariser Hüte 


iſt eröffnet und lade zur Beſichtigung ergebenſt ein. 


U. Henoch, Altstädtischer Markt. 
. ln Tut |. 


ee 
Die Geburt eines f 
kräftigen Jungen 
zeigen an 
Franz Tarrey und Frau. 


Thorn, den 14. März 1893. 


Tee K 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererſter B 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueſten $ 
patent. Dampf - Betifedern = Reinigungs - Majchine werden die Federn 
gewaſchen, gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und 
Bacterien durch Chemikalien, Naß- und Trockenhitze befreit. 


Hillers Kunst- & Schönfärberei, 
chem. Wäscherei, Hoheſtr. 11. 


2 


Heute früh 2%/, Uhr entſchlt 
ſanft nach kurzem Leiden unſer Ma 
innig geliebtes Söhnchen ; 


Erwin, 


was Freunden und Bekannten, um 

ſtilles Beileid bittend, anzeigen 
Mocker, den 14. März 1893. 8 
Die trauernde Familie 
Richter. 5 


r 


Zu Ehren 


Gold-, Silber-, Corall- 


Taschenuhren jeder Art, 


goldene Ketten & Ringe 


5 in den neueſten Fagons zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 


Donnerstag, den 16. März, Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes 


Concert 


PAUL BULSS, eg 


Kgl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 


Programm: 


a. Lied ohne Worte Mendelssohn. 4. a. Prolog a. d. Oper: der Bajazzo 
b. Polonaise As dur Chopin. (Neu) Leoncavallo. 
(Masbach.)| b. Arie aus dem Maskenball Verdi, 4 
a. Har ale Bulss.) 
b. Die Heinzel- Lowe 5. Rhapsodie XI. Liszt. (Masbach.) 
männchen 2 6. a. Liebesglück Sucher 


b. Röslein, wann blühst du auf? 


c. Prinz Eugen 8 
a. Skizze von Ernst Ludwig, Gross- o. Das Stelldichein 
herzog von Hessen. d. Du schöne, duliebe, R. e 
b. Widmung . Schumann-Liszt. du wonnige Maid, eu.) 
c. Mazurka Godard. (Bulss.) 
(Masbach.) 
Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a2 Mk. und für Schüler 
1. Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 15. März er.: 


Großes Ertra⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Hiege, Stabs⸗Hoboiſt. 


Jecht-Verein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 


Sitzung. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, d. 16. d. M., Abends Suhr, 
bei Nicolai: 
Vortrag des Herrn Redakteurs Knoll: 
„Studentenleben einſt und jetzt“. 
Der Vorſtand. 


Aula des Gymnasiums. 


u. Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 
Ohrringe, Colliers, 


selbst gearbeitete 


S. Grollmann, 
Juwelier, 


8 Eliſabethſtr. 8. 
!! Uhren !! 


> 
des bon hier 20000 itä i 
Hern Bürgermeister n Run * ichen, i 1 Beſte Qualität, genau regulirt, Nur an 3 Abenden. Freitag, 17., Sonn- 
Abends 8 ihr. n den 18. d. M., Eichen⸗Bohlen, Bretter u. Kantholz, jeder Länge u. Stärke Lu Be 15 e e e De 1 
Re ; billigſt bei montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., u Pr 


Jeſteſſen 


im Artushofe ſtatt. (Couvert 2,50 M.) 

Zu recht reger Betheiligung wird hierzu er⸗ 

gebenſt eingeladen. (Die Theilnehmer⸗Liſte 

liegt bei Hrn. Meyling bis zum 14. d. M. aus.) 
Thorn, den 11. März 1893. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft Holzhandlung, Jampfſäge-, Hobel-Kopundwerk 
Thorn, Gulmer Chaussee 49. 


G 


Boethke, Dr. Kohli, - 
Stadtverord.⸗Vorſteher. Erſter Bürgermeiſter. mit Wagenvorſchub von 70 em Durchgang, 
Worzewski, ganz in Eiſen conſtr, mit reichl. Zubehör, 
Landgerichts⸗Direktor. verkauft räumungshalber zu billigem Preiſe 
Bekanntmachung. J. Moses, Bromberg, 


Im hieſigen Wilhelm ⸗Auguſta - Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle des Haus: 


Gammiſtraße Nr. 18. 
ab neu zul ® re 


Unter Allerh. Protectorate Sr. Maj. d. Kalsers. ER 


dieners vom 1. April d. J. H 2 
beſetzen. . 5 
Bewerber wollen ſich perſönlich, unter VII Marienburger 1290000 = 90 090 wo 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im genannten]! 8 = 1230000 = 30 000 8. 
Stift bei der Oberin melden. # 12 15000 = 15000 1 — 
Thorn, den 11. März 1893. 5 en 2a 6000 = 12000 88 
Der Magiſtrat ; F 
— — | 122 1500 = 18000 55 |e 
E egg dene e Zaehung am 1. u. 14. April 1893. 108 600 = 30000 85 
a n de 8 — —— . 1— — 2 a 
hierſelbſt Werben 15 en früh 6% he Loose zum Planpreise a 3 M. (Porto 200 a 150 = 30000 5 . 
ab wieder in gewöhnlicher Weiſe bis 11 Uhr] und Gewinnliste 30 Pfg. extra) empfiehlt 1000 a 60 = 60 000 — 8 
Abends ſtattfinden. und versendet das General-Debit 1000 a 30 = 30000 8 8 
Thorn, 5 März 1893. = 1 Berlin W. 1000 4 15 = 15000 8 E 
Die Polizei⸗Verwaltung. 0 dl ble 7 ——jꝙvßQ— . i EZ 0083 
5 ‚Unter d. Linden 3. 3372 Gewinne = 375 000 8 8 
8 


Der Ausverkauf 
Willanowski schen Waarenlagers 
AZreitenſtraße 


dauert nur noch 


bis zum 18. d. Mts. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Ein Grundſtück 


mit einer Anzahlung von 3000 Mark zu 
verkaufen. Offert. u. l. H. an die Exp. erbet. 
Wohne jetzt Mellin⸗ und Ilanenſtr.⸗ 
Ecke 137, 2Tr. links S. v. Karlowski. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Näheres Gerechteſtr. 35, im Laden. 


Bestell. auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt, 


Für Lack⸗ u. Farbenhändl. 

Eine 1. engliſche Lackfabrik ſucht für 
ihre ſeit Jahren eingeführten Lacke feſte 
Engros⸗Abnehmer event. wird Alleinverkauf 
bei hohem Rabatt u. unter günſt. Bedingung. 
eingeräumt. Off. unter 8. C. 322 an 
Haaſenſtein Vogler, A.⸗G. Berlin Ws. 


dicherer grosser Verdienst 

Ehrenhafte, gewandte Perſonen jeden 
Standes werden von einem alten, ſoliden 
Bankhauſe gegen hohen Verdienſt zum 
Vertrieb geſetzlich erlaubter, leicht verfäuf- 
licher Staats- u. Prämien⸗Looſe als Agenten 
geſucht! Jedes Riſiko ausgeſchloſſen. Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Offerten unter 
J. E. 8138 beförd. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


40000 4. 4000 N., 
auch 5000 Mk. nur pupillar. 


getheilt, ſicher zu vergeben 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 
1000 M werden geſucht, bei Hinter⸗ 
» legung einer Lebensver⸗ 
ſicherungspolice von 3000 M, auf welche 
ſeit 5 Jahren eingezahlt wird Regelmäßige 
Zinszahlung geſichent. Gefl. Offerten unter 
K. 33 in d. Exp. d. Ztg. 


Handels kammerſchuppen, 


Raum Nr. 9, bisher von der Firma 
Siegmund Basch benutzt, iſt vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Silb. 
Wand- 


und billig. 


zur Reparatur abholen. 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro- u. Thermometer. 


Louisdoseph, Uhrmacher, 
Slaf 


Schon 


ndet die Ziehung der Weſeler Geld: 
otterie ſtatt. — Hauptgewinn Mk. 90 000. 
— Originallooſe hierzu a Mk. 3,25 empfiehlt 


Oskar Drawert, Altſtädt Markt. 


Die Wunder der Bleetrieität und Optik. 


Jeden Abend 75 der brillanteſten Experimente. 
Vortrag ſehr populär gehalten von 


. Finn. 


An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 

Karten find in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
handlung, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Numm. Sitz 1.50 Mk., nichtnumm. Karte 
1,00 Mk., Schüler 50 Pf. Zu den 3 Abenden 
numm. Sitz 3 Mk., nichtnumm. Karte 2 Mk., 
Schüler 1 Mk. 

Herr W. Finn aus London hat geſtern 
Abend in der Deutſchen Reſſource bei über⸗ a 
fülltem Saal feinen erjten Vortrag gehalten 
und dabei feine längſt bekannte Meiſterſchaft 
als Experimentator glänzend bewährt. — 
Die kleine Auslage dafür iſt kein Aequivalent 
für den Schatz des Wiſſens, den er dagegen 
eingetauſcht erhält. a 

Profeſſor Dr. Sallschutz, 
Univerfität Königsberg 1 /Pr. 


Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
Große Uhren laſſe auf Wunſch 
Rathenower 


roße Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Seglerſtraße. 
Zur Ausführung ſämmtlicher 


erarbeiten 
empfiehlt ſich 
Reichel, 

Bacheſtraße 2. 


am 16. März er. 


1 1 Mittwoch 
Tivoli: frische Pfannkuchen. 


„Gaſthaus zum Reichsadler 
in Mocker. 


Sonntag, den 19. März, 
von 4 Uhr ab, 


Tankränzchen, 


wozu ergebenſt einladet J. Schinauer. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Otto Marquardt. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Mittwoch, den 15. März, 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
5 Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 
Mittwoch, den 15. März, 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in 
der evangel. Schule. 


Die Haupt Agentur: 


Die 
grosse 


Ersparnis 
im Haushalt 5 


durch 


9 Veoigis LederfeithN 


wird vollstündig illusorisch, eobald man 
statt des echten 5 


Voigı’schen Lederfettes 2 


eine jener miscerablen Nachahm- B 
unge kauft oder in Kauf erhält, welche I 
durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht sind, keine der Eigen- 
schaften des echten Voigt' schen Leder- 
fettes besitzen u. das Leder geradezu 
verderben. Man verlange daher stete 
ausdrücklich: „Voigt Lederfett“, 
achte genau auf Etiquette und Firma 
Th. Voigt, Würzburg, 
kaufe nur in den mit Placaten versehenen 
Handlungen und wo keine Verkaufsstelle 
bekannt ist, wende man sich direct an 
die Fabrik. 


= 


7 


Stolp i. Pom. 


Standesamt Podgorz. . | 5 SE Bauerntische. > VUieferun € 
a Sr mtr k. Anzahlnn N : 7 a g g orner Marktpreiſe f 
Vom 2. bis 13. März 1893 find gemeldet: kl. Hausgrundstück "m berfonfen . Gute Rockarbeiter ſowie Wandbretter u re hunt Dienſtag, 14. März. 
als geb : Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtraße 65. 51 N y Ausstenernu, I Der Markt war heute mit Hilden, Ges 75 
1. Ei 5 I „ge a iter Wil m —— — 2 id 9 h N Consolen. 7 8 flügel, Fleiſchwaaren, ſowie mit Land⸗ / 
Schultz. 2. Ein obe denz Arbeiter Sein Herrſchaftliche Wohnung 0 Anei el für e 1 kanzuge Staffeleien. Möbelstücke produkten gering beſchickt. 715 
4 Une Sten, 3. Ein unehelicher Sohn. von 5—600 M. Jahresmiethe zum 1. April | finden dauernde Beſchäftigung bei Salonsäulen 1 Franko. = le N 
4. Eine Tochter dem Arbeiter Franz Skumski- in guter gefunder Gegend gefucht, Ausführl. . Joseph gen. Meyer. Serviertischeä wi, er für E Preis 4 
ge je er 1 Offerten an die Exped. Eine Kaſſirerin oder ein e e AT ) 5 30 Me Mindſlelſch gil f 
8 ⸗Stewken. 6. Ein Sohn dem ſtraße 28 wird von ſogleich oder 1. April als : Rindflei ilo |— 
ge He 5 En ift in der een von 2 ſchön.] Mitbewohnerin gefucht Gerberſtr. 23,2 Tr. . -AnTe Wanaeh iränke, len isch 8 1 
„ 8. er } 4 ẃ——:: pe 7 — y € f na 
Tochter dem Arbeiter Eduard Zühlke⸗Rudak. 1 8 el an bern. . 20 de, Penfionäre Zum Umzuge Hammelfeife ! = 
9. Ein Sohn dem Gaſtwirth Karl Baumann | 14: 250 N. per anno fof.zu verm. S. Hiefchfeld. | (moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei empfehle ich Karpfen . 1 
Stanislawowo⸗Sluszewo. 10. Ein Sohn öͤblirtes Zimmer vom 1. April zu ver-| ©. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 6 di nenh alter Mob elſchnu Aale 5 — 
dem Schuhmachermeiſter Emil Flehmke miethen Aſccherſtr. 7. 2 ar 0 x Schleie . — 
Stewken. 11. Ein Sohn dem Eigenthümer om 1. April eine Wohnung zu ver ⸗ Geldſchränke, Noleaurſchnur, Mö belguaſten, ander . 1 
Robert Filwod:Stewfen. 12. Ein Sohn | miethen, 2 Treppen, Baderſtr. Nr. 4. R f Portierenfran en Sechte = 1 
dem Arbeiter Johann Blum⸗Schloß Dybow. Ho chtr 5 chimmelflute 7 — 1 empfiehlt in ver. n ze + Breſſen 5 — 
b. als geflorben: ee ee u A. Petersilge, Breitestr. 23. Saale - — 
arljßAeheter Miänet added eee u 3 Au ‚ihm . — — . eine |- 
otſchin . 2. Martha Schröder ⸗Rudak, N 1 kleiner Schran r Private f ige; n * 
IM. 3. 2 Todtgeburten. Nubinkomwo bei Moder. ſich eignend, iſt ſehr billig abzugeben. Schmerzloſe Enten aar 4 
e., zum ehelichen Aufgebot: Schankhaus 1 In ſehr guf erhaltenes 1 Hühner, alte 5 1 
1. Hilfsbremſer Franz Konrad Matejewskif ftehen zum Verkauf: 1 Ladentiſch inel. “ DER” 7 d 2 5 Z a h no p 8 rati onen Taube N — I 
und Joſephina Komorowska geb. Kozlowska.] Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha⸗ DB reita 9 * . ur Butt E Kilo | 2 
He de Geh delnric — 7 5 Wiener Stühle u. 1 Deeimal' ſieht billig zum Verkauf; zu erfragen bei künftliche Zähne u. Lier Schock 2 
5 einri 2 - \ 
Schultz und Bertha Jäger. Ei Verla i G. Edel, Gerechteſtr. 119. Plomben. Seelen a 150] 1 
d. ehelich find verbunden: ine er äufer n Ein i dv jucht Ale X E oewenson Stroh Zentner 2 —— 
Arbeiter Joſephus Paluch und Anna kann eintreten bei 8 niedriges weir a zu kaufen. Heu . 50 
Olszewska geb. Sulkowska. W. Kierezkowski, Bäckermſtr. etzolt, Coppernikusſtraße. Culmer Straße. 
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